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Der Kaiser beim Osthcer.
Brohes Hauptquartier,

ben 29. November . (W.V. Amt-
Seine Majestät der Kaiser

befindet sich jetzt auf dem öst-
^chen Kriegsschauplatz.

Oberste Heeresleitung.
Hannover , 27. Nov. Generaloberst

° Hindenburg wurde, wie der „Han¬
noversche Kurier" von zuverlässiger Seite er-

^nt , vom Kaiser für seine bisherigen Ver-
tŝte als Führer der Ostarmee zum G e n e-

01  f e l b m a t schall ernannt.

ttu^ “nooet» 29. Nov. Heute vormittag fand
st/ ^ ulatz der Ernennung des Eeneralober-

Hindenburg zum Eeneralfeldmar-
^ nor der hiesigen Wohnung der Frau

g.n Hindenburg eine große Kundgebung statt.
* ne  gewaltige Menschenmenge versammelte
jrf  Unter Hochrufen vor dem Hause Hinden-
^8s . Der Chefredakteur des „Hannover-
/En Couriers ", Dr . Hugo, hielt eine An-

ache, in der auf die Verdienste Hindenburgs
Mwies . Frau von Hindenburg dankte dem
brurf * Un̂ ^eiÊNge gerührt für den Aus-

^r Verehrung , die sie ihrem Gatten dar-
^ hätten . Schließlich stimmte die

Uber 9<rr Lied „Deutschland, Deutschland

® c r I i n, 29. Nov. Wie aus zuverläs-
J ** Quelle verlautet, ist der Eeneralfeldmar-

^  oott der Goltz von seiner Stellung als
ueralgouverneur von Belgien enthoben

^ für die Dauer des mobilen Verhältnisses
Ederson des Sultans und dessen Haupt-

fv̂ ^er zugeteilt worden. Zu seinem Nach-
.8er  als Generalgouverneur von Belgien ist
kirr. ^Eneral der Kavallerie Freiherr von

'ug ernannt worden.

Großes Haupqrrartier,
29. November vormittags (W.-B. Amtl .j

Vom Westheer ist über den gestrigen
Tag nur zu melden , daß Angriffsversuche
des Gegners in der Gegend südöstlich
Ypern und westlich Lens scheiterten.

Im Osten ist die Lage rechts der
Weichsel unverändert.

Vorstöße der Russen in der Gegend
von Lodz wurden abgewiesen . Darauf
eingeleitete Gegenangriffe waren er¬
folgreich.

Aus Sudpolen ist nichts Wesentliches
zu erwähnen.

Die oberste Heeresleitung.

Von der Westfront.
Kämpfe.

Amsterdam, 29. Nov. Der Telegraaf mel¬
det aus Sluis : An der Front wird wieder
heftig gekämpft. Seit gestern früh donnern
wieder die deutschen Kanonen . Heute geht
ein Extrazug von Heyst nach Brüssel ab, um
die Flüchtlinge , die sich noch an der Küste be¬
finden , fortzubringen . Gestern explodierte
eine Anzahl Minen an der Küste. Die Explo¬
sion mehrerer anderer dürfte folgen, da die
See sehr stürmisch ist. Deutsche Flieger haben
auf Poperinge , etwa 10 Kilometer von Ppern,
Bomben abgeworfen . Dünkirchen hat durch
Fliegerbomben großen Schaden erlitten.

Französische Einsicht.
Paris , 29. Nov. (Jnd . T. U.) In einer

Besprechung der Lage schreibt der „Matin " :
Es ist merkwürdig , daß soviele Leute sich in der
Hoffnung wiegen, daß ganz Deutschland am
Verhungern sei. Um so mehr müßten wir
dann ihre Stoßkraft bewundern , die trotz der
Entbehrungen nicht schwächer wird . Es läuft
aber wider den gesunden Sinn , behaupten zu
wollen, daß ein so großartig organisiertes
Land jetzt plötzlich derHungersnot gegenüber¬
stehen soll. Nein ! Geben wir uns nicht so ge¬
fährlichen Illusionen hin . Vergesien wir nicht
daß Deutschland abgesehen von der Eigenpro¬
duktion noch verschiedene der Einfuhr ge-

i öffnete Türen hat . Rechnen wir also nur auf

unseren eigenen Mut und unsere Ausdauer,
um „durchzuhalten". Es ist dies vorsichtiger
und schließlich auch Frankreich würdiger.

Auslands -Presse-Stimme.
Bern, 28. Nov. (W. B . Nichtamtl. Der

Berner „Bund " schreibt zur Kriegslage : Es
ist schon nicht mehr Stellungskampf , was sich
ini Westen herausbildet , sondern bereits Fe¬
stungskrieg, und zwar ein Krieg umFestungen,
die schwerer einnehmbar sind, als bastionierte
Städte mit Panzerforts usw., wo schweres Ge¬
schütz gegen begrenzte, der Sprengwirkung
unterliegende tote Ziele eingesetzt ist. Gelingt
an einer Stelle der Front von vitaler Bedeu¬
tung ein breit vorgetragener Durchbruch, so
bricht voraussichtlich die ganze Front zusam¬
men. Auch die Möglichkeit eines General¬
angriffes oder — besser gesagt — eines Ee-
neralsturms besteht noch. So betrachtet , ge¬
wönnen die scheinbar zusammenhanglosen
deutschen Frontangriffe eine Bedeutung . Es
wäre ein Verlegen des Angriffs von Ort zu
Ort , um gleichmäßig heranzukommen und
dann zu einer bestimmten Zeit zu dem Eene-
ralsturm anzusetzen, also zu einer Wiederho¬
lung des Düppeler Sturms in gewaltigem
Maße . Wäre ein solches Unternehmen nicht
beinahe phantastisch in seinen Ansprüchen an

die Leitung eines taktisch komponierten
Mastenheeres , so könnte dies wirklich für
die stille Absicht der deutschen Heeresleitung
gehalten werden.

Französischer Tagesbericht.
Paris . 28. Nov. (W. V. Nichtamtl .) Amt¬

licher Kriegsbericht von 3 Uhr nachmittags:
In Belgien dauerten die Artilleriekämpfe am
27. November ohne besondere Zwischenfälle
an . Die deutsche schwere Artillerie war we¬
niger tätig . Ein Artillerieangriff südlich von
Ppern wurde abgeschlagen. Am Abend holte
unsere Artillerie einen deutschen Zweidecker
herunter , auf welchem sich drei Flieger befan¬
den. Einer war tot ; die beiden anderen wur¬
den gefangen. In der Gegend von Arras und
weiter südlich hat sich nichts geändert . An

«8 3nt Schiffmeisterhause.
Roman von Karl Lienensteiu.

kxĵ ^uracher versank in Nachdenken. Dann

überr^rau f- Aber wie, das muß ich mir jetzt
bx/ Egen, das läßt sich nicht so übers Knie ab-

MN . Ässf » frrfe mtr fite; itfifvrmnrnett

er Denhart die Hand und sagte : „Mein
sin«/ freund , helfen werd ich Dir , da meine
■ J*o bxc “ ~

!Ueger
obew” l"ß mir Zeit bis übermorgen
ich *"n0ftens überübermorgen , dann komm
^ )\V Un̂ H)*1 besprechen alles . Die

^isterzunft darf nicht untergehen , das
g nicht."

r unl5  herrisch richtete er sich empor,
^^ nze '6 ^ U0en  buchteten in stählernem

Ij0{? as  richtete auch Denhart wieder auf. Er
bt,b " "begrenztes Vertrauen zu Mauracher,
I,/ getröstet kehrte er ins Gasthaus zurück,
jede- * einspannen , um seiner Frau , die ihn
kj/ "ialls mit Schmerzen erwartete , die Nach-
^inge "" **er  in Aussicht stehenden Hilfe zu

3ii]f ttUm 0,01  Denhart fort , eilte Anna ins
tẑ /er des Vaters . Sie war inzwischen von
si,/nbeug zurückgekommen und war hoch er-
Ijî ’ sie von der Ankunft des Vater-
E>lt liebsten wäre sie gleich zu ihm ge-

ei  sie bezwang sich. Denhart und der
1;^ " hatten jedenfalls sehr wichtige geschäft-
Xm ^i " ge zu besprechen, und da wollte sie1% rr 06
tner .stören . Nun aber stürmte sie ins Zim-
jhtbpn ein’ warf sich ihm an die Brust und
fo pi »Rch, weil Du nur da bist. Ich Hab

ne Angst um Dich gehabt.
-it? iog sie an sich, küßte sie und sagte mit

bv/ ^ nder Stimme : „Angst? Ich Hab Dir
zp. i0Esagt, daß ich in ein paar Tagen wieder

sein werde !"
8et^ a> ia , aber wie leicht hätte Dir etwas

n können ! Es soll ja ganz furchtbar
^en in Wien ."

Sie dachte in diesem Augenblick an Fritz
Schieber, und eine namenlose Bangigkeit um-
schleierte ihre Augen.

Mauracher aber sah darin nur ihre Angst
um ihn , und das Herz schwoll ihm in unsäg¬
licher Seligkeit . Mit glückbebender Hand
strich er über ihren Scheitel, und eben wollte
er sie wieder an sich ziehen, da machte sie sich
los und sagte: „Richtig, ich Hab ja Briefe
für Dich. Ich Hab sie einstweilen in meinem
Zimmer eingesperrt ."

Und sie lief davon und holte die Briefe.
Mauracher hatte nicht Lust, sie zu lesen, nahm
sie und warf sie auf seinen Schreibtisch.

„Ah", meinte er, „das hat bis morgen
Zeit ."

„Es ist aber auch einer von den Töpper-
Eewerken dabei," erinnerte Anna.

Die Töpper -Eewerke waren Maurachers
beste Kundschaft. Allwöchentlich noch ließ er
ein Fuhrwerk mit ihren Eisenwaren die Do¬
nau hinabschwimmen, und das brachte ihm
viel Geld. Diesen Brief mußte er also doch
ansehen.

„Ich richte Dir einstweilen Dein Nacht¬
essen. Willst Du dazu Wein oder Bier ?" sagte
Anna.

„Wein und vom Vesten!"
Sie sah ihn überrascht an . Jetzt erst er¬

innerte sie sich, daß sie ihn ja gar nicht da¬
rum gefragt hatte, . wie es mit dem Holzplatz
in Wien stehe. Aus seiner Anordnung schloß
sie jedoch Günstiges , und so warf sie hin : „Das
mit dem Holzplatz in der Roßau ist also nicht
so arg ?"

Mauracher machte eine ärgerlich-verächt¬
liche Handbewegung und erwiderte : Ah, gar
keine Idee ! Ein paar Stoß Bretter sind ver¬
brannt , sonst nichts."

Es war nicht nur Absicht, den erlittenen
Verlust vor Annas Augen geringfügig erschei¬
nen zu lasten, Mauracher fühlte ihn in diesem
Augenblick tatsächlich als ganz nebensächlich.

Anna eilte fort , und Mauracher erbrach
den Brief . Schon nach den ersten Zeilen be¬
gann seine Hand zu zittern , und sein Gesicht
verfärbte sich. Die Gewerke kündigten ihm den
seit Jahren bestandenen Frachtvertrag , und
zwar nicht nur den eigenen, sondern auch den
einiger kleinerer Eisenwerke, die sie angekauft
hatten . Begründet wurde die Kündigung

damit , daß das Dampfschiff die Fracht weit
billiger stelle und außerdem der Transport
schneller von statten ginge.

Mauracher übersah sofort alle Folgerungen.
Wenn das das große Eisenwerk tat , mußten
die noch selbständigen kleineren sofort Nach¬
folgen, um nur halbwegs konkurrenzfähig zu
bleiben , und das bedeutete für ihn soviel, als
das Ende des eigentlichen Schiffmeistertums.
Nun blieb auch ihm nichts mehr als einzig und
allein der Holzhandel . Das war gewiß ein
gutes Geschäft, aber es hatte im Grunde mit
dem alten Schiffmeistertum nichts zu tun . Bis¬
her war er der Herr gewesen; nun aber sollte
er von seiner Höhe hinuntersteigen , mit den
Bauern um Holz schachern, und sich mit all
den Kleinlichkeiten abgeben, die er bisher
Jockl und desten Nachfolger überlasten hatte.
Außerdem sah er sich genötigt , einen Teil sei¬
ner Leute zu entlassen, und er wußte, daß mit
jedem Mann ein Stück seines Ansehens da¬
hingehen würde . Denn wer Herr über die
Menschen ist, der ist es auch über die Verhält-
niste. Und dann : wie sollte er jetzt Denhart
helfen ? Er konnte sich in ihm doch nicht selbst
einen Konkurrenten ziehen. Und er hatte ihm
doch Hilfe versprochen!

Die Hand mit dem Brief wie gelähmt im

Sessel hinabhängend , saß der Schiffmeister da
und starrte vor sich hin . Das Wort , das Den¬
hart in ferner Verzagtheit vor einer halben
Stunde hier an derselben Stelle gesprochen
hatte , fiel ihm ein : „Die neue Zeit ist stark.
Mit uns ist's nichts mehr, wir mllsten gehn
und anderen Leuten Platz machen!" Und da
schlich auch an sein Herz das Grauen vor der
Zuunft heran , verstärkt durch das Gefühl der
Unzulänglichkeit der eigenen Kraft . Jetzt
auf einmal fiel es ihm ein, was alles er hätte
tun können, um der Zukunft lachend ins
fremde Antlitz blicken, jedem Wandel der Zei¬
ten ruhig entgegensehen zu können. Er hätte
der Donau -Dampfschiffahrts -Eesellschaft als
als Aktionär beitreten sollen, er hätte sich
an den Eranitbrüchen in Mauthausen betei¬
ligen können, es wäre auch nicht unmöglich ge¬
wesen, selbst weiter stromabwärts einen solchen
in Betrieb zu setzen, noch vor zehn Jahren
waren die Gründe an der Donau um einen
Papepnstiel zu haben gewesen. Jetzt waren
die günstigen Zeiten vorüber , jetzt blieb ihm
nichts mehr als Holzhandel , und da hatte
er stromauf und stromab Konkurrenten . Ja , ja,
die neue Zeit ! Wenn sie auch in Wien die
eben geborene Konstitution mit Kanonen nie-
derschosten, und der Versammlungs - und Preß¬
freiheit auf den Glacis mit Flintenkugeln
ein Ende machten, den Geist, der in den Kes¬
seln der Dampfschiffe fauchte, und der mit

Blitzesschnelle in den Telegraphendrähten
lief, den konnte keine Macht der Welt töten.
Im Augenblicke, da er die Stube der Gelehr¬
ten und Forscher verlosten hatte,,war er auch
schon Herr der Welt , ein Jüngling zwar noch,
aber mit dem stolzen, harten Siegerblick, dem
sich schließlich doch alles unterwirft.

(Fortsetzung folgt.)
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der Aisne verlief der Tag sehr ruhig . In
der Champagne brachte unsere schwere Ar¬
tillerie der feindlichen Artillerie ziemlich
schwere Verluste bei. Zwischen Argonnen und
Vogesen nichts Neues.

Paris , 28. Nov. (W. B . Nichtamtl .) Amt¬
licher Kriegsbericht von 11 Uhr abends : Der
Tag verlief genau wie der vorhergehende
Es ist nichts zu melden.

Die belgische Kriegssteuer.
Brüssel, 29. Nov. Die Kriegskontribution

für Belgien ist angesichts der schwierigen
Umstände endgültig auf 375 Millionen
Francs  festgesetzt worden . Die Banque de
la societe generale , von anderen Banken ge¬
stützt, wurde zu einer Notenemission von 4 2 0
Millionen  ermächtigt , von denen 375
Millionen  der deutschenVerwaltung über¬
geben werden sollen. In Antwerpen  wird
eine Filiale der Reichsbank eröffnet.

Zur See.
Englische Ueberraschungen.

Hannover , 29. Nov. Wie die Deutsch¬
englische Korrespondenz aus sicherer Quelle er¬
fahren zu haben glaubt , beziehen sich die kürz¬
lich von der Presse angekündigten Sonder¬
maßnahmen der englischen Marine und „ihre
Ueberraschungen" für die Kriegsschiffe auf

Folgendes : Die englische Marine hat eine
völlige Veränderung in der Armierung nahe¬
zu aller in den englischen Gewässern statio¬
nierten Kreuzern und Kriegsschiffen vorneh¬
men lassen. Die englischen 30,5 Zentimeter-
Geschütze seien durch 34 Zentimeter , die 10

Zentimeter -Kanonen durch 15 Zentimeter
ausgerüstet worden. Die englische Admirali¬
tät erwartet von diesen von ihr geheimge-
haltenenMaßnahmen , dass sie dieDispositionen
der deutschen Admiralität in der in allerKürze
bevorstehenden Seeschlacht sehr stören würde

Unbekannte Taten der „Emden".
Aus der Schweiz, 29. Nov. (Frkf. Ztg .) Aus'

Tokio wird gemeldet : Nachträglich wird be¬
kannt , daß die „Emden" noch die japanischen
Dampfer „Suwaruara " und Kitano Maru'
mit englischen Soldaten mit der „Kawata
Maru " also drei japanische Dampfer ver
senkt hat.

Die „Bulwark"
London, 29. Nov. (W. B. Nichtamtl .) Die

„Times " veröffentlicht die Liste von 51 Offi¬
zieren, die zur Zeit der Explosion an Bord
der „Bulwark " waren . Der Sachverständige
für Explosivstoffe, Sir Hiram Maxim , erklärte
es gäbe verschiedene Möglichkeiten, die Ex¬
plosion zu erklären . Eine davon könnte feh¬
lerhafte Herstellung der Schießbaumwolle
sein. Eine andere Erklärung wäre eine spon¬
tane Erzeugung von Hitze oder eine zufällige
Entzündung des Pulvers , die das Cordit zur
Explosion brachte. (Wir vermuten eine dritte
Art der Explosion, und die wird richtig sein.
D. R .) Nach der Erzählung eines Augenzeugen
nahm die „Bulwark " im kritischen Augen¬
blick Munition aus längsseits liegenden Käh¬
nen ein. Die gerichtliche Untersuchung ist im
Zuge, die Verhandlungen sollen jedoch ge¬
heim gehalten werden.

Ein weiteres englisches Schiff zerstört.
Amsterdam. 28. Nov. Nach einem Tele¬

gramm der N. Pol . Korr , ist am 26. Nov.
morgens 8 Uhr, das englische Dampfschiff
„Primo " durch ein deutsches Unterseeboot bei
d'Antifer an der französischen Küste im Kanal
etwa 20 Kilometer nördlich von Le Havre , in
den Grund gebohrt worden . Die Besatzung
wurde gerettet und nach Fäcamp gebracht.

Die Gefahren an Englands Küste.
Köln , 29. Nov. Die „Kölnische Zeitung"

meldet aus Kiel : Der Schiffsverkehr an der
englischen Küste ist äußerst gefahrvoll . Die
Handels und Seefahrerzeitung in Göteborg
berichtet, daß der schwedische Dampfer „Ale"
an der englischen Küste bei Smiths Knoll (bei
Parmouth ) durch eine Mine explodiert ist.
Der Kapitän des Dampfers hätte sich vor der
Abfahrt nach dem Wege erkundigt , der die
größte Sicherheit gegen die Minengefahr
böte. Aber weder auf dem Handelsamt in
London, noch beim Lotsenamt , noch auch beim
Marineamt wagte man den genauen Fahr¬
weg anzugeben. Der Dampfer verließ Lon¬
don durch die Themsemündung, fuhr bei Lo-
westoft vorbei und nach Smiths Knoll , wo eine
Mine den Dampfer sprengte. Der Kapitän
bestreitet entschieden, daß schwimmende Mi¬
nen die Explosion verursacht hätten.
Die englische Seeherrschaft ist leeres Gerede.

London, 29. Nov. (W. V. Nichtamtl .)
DerKorrespondenten der „Times " inWafhing-
ton meldet vom 27. November : Nach Gerüch¬
ten aus Südamerika ist der Seehan-
d e l, namentlich an der Westküste, d u r chd i e
Tätigkeit der deutschen Kreuzer
außerordentlich behindert.  Die
britische Schiffahrt soll nahezu paralysiert
sein. Es wäre zwecklos, die Tatsache zu ver¬
kennen, daß unsere Unfähigkeit,  die See
in diesem Teile der Erdkugel von den deut¬
schen Verfolgern der Handelsschiffe zu säu¬
bern , eine ungünstige Wirkung auf
ihr Prestige  zu haben beginne.
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3m Ostsn.
Der rätselhafte Kampf.

Amsterdam, 29. Nov. Die Zeitung Tyd
führt in einem Artikel aus : Der Kampf im
Osten wird immer rätselhafter . In Berlin
wehen die Fahnen und die deutsche Presse
triumphiert , während der englischen Presse
infolge des russischen Sieges der Himmel vol¬
ler Geigen hängt . Gelingt es der vortreff¬
lichen Strategie der Deutschen, der russischen
Umklammerung zu entgehen, dann wird die
Wahrheit mit der Wucht eines deutschen
Brummers in Paris , London und Petersburg
einschlagen. Auf jeden Fall haben die Sie¬

gesberichte einer der beiden Teile einen
Haken. (W i r wissen, wo der Haken steckt. —
Dre Russen mögen nur so weiter siegen, w i c
bisher,  dann ist es gut . D. R .)

Der österreichische Tagesbericht.
Wien , 28. Nov. Amtlich wird verlautbart

28. Nov.. Die Lage ist unverändert . In
Russisch-Polen verlies der gestrige Tag im all¬
gemeinen ruhig . Einzelne schwächliche An¬
griffe der Russen wurden abgewiesen. Die
Kämpfe in den Karpathen dauern fort.

Die Belagerung von Przemysl.
Wien , 29. Nov. Der Reichstagsabgeord¬

nete Malik , der als Offizier in Przemysl steht
schreibt an den Präsidenten des Reichstages
(vom 15. November durch Fliegerpost über¬
mittelt ) : Wir sind hier in der Festung aus¬
gezeichneten Mutes und felsenfester Zuversicht,
so daß wir es am liebsten hätten , wenn die
Russen wieder wie das erste Mal angriffen
Die Sache fiele heute für sie noch viel schlim¬
mer aus.

Vom serbischen Kriegsschauplatz.
Wien , 29. Nov. Vom südlichen Kriegsschau¬

platz wird amtlich verlautbart , 28. Novbr . :
Auch gestern wurde auf dem südlichen Kriegs¬
schauplatz fast auf allen Fronten gekämpft
mehrere wichtige verschanzte Positionen wur¬
den hierbei erstürmt , vor allem die dominie¬
rende Stellung von Siljak . Insgesamt wurden
zirka 900 Gefangene gemacht und drei Ge¬
schütze erbeutet . Der von dem serbischen Presse¬
büro verlautbarte Sieg über eine österreichisch-
ungarische Kolonne verwandelte sich gestern in
einen Einmarsch unserer Kolonne in Uzice
Mit dem erbeuteten Train wurde der 16
Jahre alte Enkel des Woiwoden Putnik ge¬
fangen . In Anbetracht seines jugendlichen
Alters und seiner verwandtschaftlichen Be¬
ziehungen zum serbischen Heerführer , wurde
die Verfügung getroffen , ihn mit Rücksicht
zu behandeln.

Bulgarien lehnt ab.
Konstantinopel , 29. Nov. Wie der Korre¬

spondent der „B . Z. a. M." erfährt , wurde in
der vergangenen Woche wieder eine große
Menge Kriegsmaterial für Serbien über Sa¬
loniki befördert . Rußland sucht nach wie vor
die Zustimmung Bulgariens für die Beför¬
derung von Geschützen und Maschinengeweh¬
ren über Dedeagatsch nach Serbien zu er¬
halten . Bulgarien setzt jedoch dem russischen
Ansuchen eine entschiedene Weigerung ent¬
gegen.

Der „Heilige Kriegs.
Amtlicher Bericht.

Konstantinopel , 29. Nov. W. V. Nichtamtl .)
Das Hauptquartier teilt mit : Unsere Trup¬
pen im Tschoroktale warfen einen Ausfall¬
versuch der Russen  in der Gegend der
Flußmündung zurück.  Die Geschütze der
Landbefestigungen von Batum nahmen an
diesem Kampfe teil , aber ohne jeden Erfolg.
Unsere Truppen drangen in der Gegend von
Atschara, zehn Kilometer südöstlich von Da¬
tum, vor. — Die Russen behaupteten in ihren
amtlichen Mitteilungen , daß unsere Truppen
im Kaukasus besiegt und auf Erzerum zurück¬
gegangen feien . Diese Nachricht ist vollstän¬
dig falsch.  Unsere Truppen sind bereits zur
Offensive  gegen den Feind übergegangen,
der keinerlei Bewegungen außerhalb seiner
befestigten Stellung gemacht hat und im Ge¬
genteil nach den Kämpfen im freien Felde
eine weitere Strecke vor unseren siegreichen
Truppen zurückgewichen ist.

Konstantinopel , 29. Nov. Unbedeutende
Zusammenstöße haben an der kaukasischen
Grenze zwischen Erkundungstruppen beider

Parteien stattgefunden.
Neue Hilfe.

Konstantinopel , 29. Nov. Nachrichten aus
Nedfched zufolge steht der Mali von Med-
sched im Begriffe , mit einem starken Aufgebot
aus den arabischen Stämmen der Whaveten
gegen Bassorah zu marschieren, um dem Rufe
des Kalifen zum Heiligen Kriege zu folgen.
Der Mali soll mehr als 100 000(?) Reiter mit
sich führen.

Persien.
Konstantinopel , 29. Nov. Die Unruhen in

Persien erstrecken sich bereits auf das ganze

Land . Die Regierung verzichtet auf die Neu¬
tralität und befahl allen Behörden und mi¬

litärischen Stellen , sich der osmanischen
Armee anzuschließen.

Aufstand in Cypern.
Konstantinopel , 29. Nov. Dem „Tanin"

wird gemeldet, daß die Engländer , die auf
Cypern bald die Mohamedaner , bald die Grie¬
chen zu begünstigen pflegten , nunmehr die
Griechen gegen die Mohammedaner aufhetzten.
In mehreren Orten sei es bereits zu blutigen
Kämpfen zwischen den Griechen und Moham¬
medanern gekommen. Auf der Insel sei ein
Aufstand ausgebrochen.

Wachsender Aufruhr in Aegypten.
London. 29. Nov. (Jnd . T.-U.) Eine Auf¬

standsbewegung in Ober -Aegypten läßt sich
nicht mehr verleugnen . Die offizielle Presse
gibt einige Unruhen zu, spricht jedoch in sehr
zurückhaltender Weise nur von einer Erregung
der Eingeborenen im ägyptischen Sudan . Zu¬
verlässigen privaten Meldungen zufolge soll
es jedoch schon am 10. November in Abu Ham-
med und El -Orsa zu offenem Aufruhr der
eingeborenen ägyptischen Regimenter gekom¬
men sein. Die betreffenden Regimenter sind
in diese heißen Gegenden strafverschickt wor¬
den und der Eerst der Revolte gährte seit
langem unter ihnen . Sendboten der Senussi
sollen sie vom Ausbruch des Heiligen Krie¬
ges benachrichtigt haben, worauf sie ihre eng-
lischenOffiziere ermordeten und sich den bereits
aufständischen Arabern anschlossen.

Hilft Japan weiter?
Kristiania , 29. Rov. Aus Tokio wird

dem „Temps " von gestern telegraphiert:
Der japanische Ministerpräsident Graf Okuma
teilte mit , daß Japans Teilnahme am Krieg
mit der Eroberung Kiautschous nicht abge¬
schlossen sei. Deutschland  müsse weiter
damit rechnen, daß es während des Krieges
auch weiterhin dem japanischen Heere oder
der Flotte begegnen werde.

(Ausgeschlossen ist ja nicht, daß Japan seine
Machtgelüste weiter befriedigen will , doch darf
man sowohl Tokioter Meld . als auch Temps-
Meldungen mit Vorsicht aufnehmen . Ob der
Wunsch der Verbündeten nicht Vater des Ge¬
dankens war ? Jedenfalls haben wir feit dem
Eingreifen Japans keine Minute vergessen
daß wir vor ihm auf der Hut fein müssen. Die
Meldung des „Temps " dürfte aber weiter
nichts fein als ein Beruhigungsmittel für
das Volk, dem man nach dem völligen Fehl¬
schlagen der aus Rußland gesetzten Hoffnungen
einen Ersatz geben muß, damit es nicht ganz
zusammenbricht. D. R .)

Marokko.
Das Los der Deutschen.

Berlin , 29. Nov. Von der in Berlin le¬
benden Gattin eines in Marokko befindlichen
kriegsgefangenen deutschen Kaufmanns wird
dem Tageblatt mitgeteilt , daß das Schicksal
der von Casablanca weggeschafften deutscher
Kolonisten sehr traurig ist. 14 Deutsche wur¬
den vor ein Kriegsgericht gestellt, da sie der
Spionage und der Aufwiegelung der Bevölke¬
rung gegen die Franzosen beschuldigt wurden.
Die noch vor einiger Zeit gehegten Hoff¬
nungen , daß ihnen kein Haar gekrümmt wer¬
den würde , haben sich nicht erfüllt . Am 5
September ist der deutsche Postmeister von
Casablanca erschossen worden. Ein Kauf¬
mann namens Witt , bei dem man Gewehre
mit Munition im Haufe vorfand , wurde zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt . Diese
Tatsachen bestätigen einen vom 6. November
datierten Brief eines in Casablanca leben¬
den Engländers.

Schwere Kämpfe.
Rom, 28. Nov. (W. B .) Nach hierher ge¬

langten Meldungen aus zuverlässiger Quelle
ist die Lage in Französisch-Marokko ernst.
Ueberall , auch an der Küste, finden schwere
Kämpfe statt) die anscheinend durch die ge¬
waltsame französische Rekrutierung veranlaßt
worden sind.

Niederlage der Franzosen.
Madrid . 29. Nov. (T. U.) Nach Meldungen

aus Tanger haben die Truppen des Obersten
Laverdure , die bereits am 13. November bei
Khenifra eine schwere Niederlage erlitten , am
24. d. M. auf dem Wege von Tadla nach
Fez eine neue noch schwerere Schlappe erhalten
Oberst Laverdure beabsichtigte, mit 3000
Mann der 6000 Mann starken Kolonne des
Generals Henry entgegenzuziehen, um mit die¬
ser vereint , die in Fez eingeschlossene Besatzung
zu befreien . Kurz vor seinem Zusammen¬
treffen mit General Henry wurde er von über¬
legenen Streitkräften während des Marsches
durch eine Talschlucht überfallen und zun
Kampfe in sehr ungünstiger Position ge¬
zwungen. Nachdem 148europäischeSol-
daten und sieben Offiziere ge¬
fallen  und eine Reihe anderer verwundet
war , gelang es dem Obersten durch einen
Sturmangriff , nach Norden durchzubrechen.

Er mußte jedoch alle Geschütze und das ge-
amte Material in den Händen des Feindes!
lassen. Der Generalresident von Marokko,
General Liautey hat kategorisch
von der französischen Regierung^

die Absendung von Verstärkungen  ver - ■
langt . (Woher nehmen ?)

Vermischte Nachrichten.
Rotterdam , 29. Nov. Der holländischeKriegs-

minister hat laut einer Meldung des Alkmale
die Angehörigen des deutschen Heeres l"

Freiheit setzen lassen. Es befinden sich darrM
ter auch vier Offiziere.

Kiel , 29. Nvo. Dem 16jährigen PfadfiN'
der, Fielow , dem Sohne eines Postschaffner
ist das Eiserne Kreuz zweiter Klasse verlieht
morden, weil er bei Lille und Armentiere-
mehreren Soldaten und zwei Offizieren ^
Leben rettete . Er hatte sich den Truppen a»'
geschlossen, ist nunmehr aber dem General
kommando überwiesen worden , das ihn aal
Staatskosten für den Militärdienst vorderen
ten lassen wird.

Königsberg , 29. Nov. Der konservativ
Landtagsabgeordnete für Tilsit -NiederunS-
Oberförster Meyer (Tawellningken ), ist ße’
fallen.

ttxt Lokales. I

* Der Auszeichnung des Eisernen KreuZ«
erfreut sich seit einiger Zeit der früher &elJ
hiesigen Bataillon zugeteilte Leutnant
Bierbrauer -Brennstein . — Die gleiche Slu®'
zeichnung erhielten zwei Söhne des Pfarrer
a . D . Anthes , hier , nämlich der Etabsa^
Dr . Anthes , der im Granatregen Vermag
dete verband , und dessen Bruoer , der Eint
Unteroffizier Robert Anthes von der l •
Kompanie unseres Bataillons.

§ Silbernes Hochzeitsfrst feiern nrorg^
am 1. Dezember der Kgl . Eisenbahn ZE
führer Christian Raab  und seines
frau Louise geb. Denhardt.

n Wohltätigkeitskonzert . Zum Best»"
einer Weihnachtsgabe für das hiesige
taillon gab gestern Abend der H o m b u r S^
M ännerg ê angve rein  ein Kon-»
in der nahezu vollbesetzten ErlöserkiluO
Verstärkt war der Chor durch denMänN»
gesangverein Falken st ein,  auö
dem hatten sich Fr l. Minnie Martin  "
Herr Ludwig Sauer  in den Dienst
guten Sache gestellt. Die Kritik über .»
solches Konzert , wie wir es da hörten-
einem, wenn man so will , sehr leicht ö
macht: Programm sorgfältigst ausgest^
Ausführung vorzüglich. Schwerer wirb
dem Kritiker schon, wenn er die einzê ,
Mitwirkenden würdigen soll, da kom,
er mit sich selbst in Zwiespalt , weil er
weiß, wem er die Ehre der ersten y>
geben darf , ohne Gefahr zu laufen , di«•
deren zu beleidigen . Hier sind die
kenden alle gleichberechtigt zuerst S^ jjit

Dankfe'
zu werden . Fangen wir mit der So
an . Frl . Minnie Martin  sang ..
dir Herr ", den „Psalm 126" und
Gounod 'schen „Bußgesang ". Ein Stern ^
Himmel derEesangskunst . Ihr umfang ^ ' ^
wohlgefälliger Mezzosopran zeigt ein»
denkenfreie Ausgleichung in allen
die auf eine recht sorgsame Schulung ^
Organs schließen läßt . Dazu kommt ^
bestreitbares Talent , die schwermütige« ^
der sehr sinnreich vorzutragen , eine 0e ^
Technik und präzise Intonation , das
zusammen eine Künstlerin in herrlicher ,
geschaffen hat . — Herr Ludwig S n
wurde uns als erstklassiger Orgelspiele ^,
schildert und wahrlich, er übertraf dr v
Wartungen , die wir hegten . Tiefe 3,1  ^
lichkeit entquillt seinem Spiel , das de« ^
Hörer mit sich fortreißt und in andere
führt . Er spielte „Tokkata dorisch"
Bach, das „Andantiono " vonPatre Am ^ !>
eine „Gavotte ", ein Äther „Volkslied
die große „Orgel -Fantasie " von Ed. uCi,
Wer so zu orgeln versteht , wie Herr ^
verdient , daß man ihm vollste Anerke 1 ^
zollt . — Die Chöre  waren ins0 >
schön. Wen Pflicht , Gelegenheit und ^
tätigkeitstrieb in die Konzertsäle fM 11’ „i“
kann zur Jetztzeit oft das „Morg so
hören . Wenn es aber so getragen '
machtvoll zum Ohre dringt , wie 0 ' et*
dann wird es immer ein neuer,
fälschte: Genuß sein. Auch die anderen ^
kamen in schönster Vollendung
darunter zwei von Herrn Sauer , u,iD
land sei wach", das wir bereits kennej  ^
„Gott , Kaiser und das deutsche ?9eet' je*
Schluß bildete der gemischte ^ ot ’jgli
große Krieg ", den Helden des
von Schmidt -Lux gewidmet .— Die ery
Veranstaltung wird den Teilnehmer
sobald aus dem Gedächtnis

hoffen, daß unsere Väter und ^

Ulf

wir yopen , vag un,ere «juic». »•-- j
im Felde , denen der Ertrag zukon
ebenso damit freuen wie wir . Den
staltern und Mitwirkenden sei auch a
Stelle herzlich dafür gedankt . zzjel

cir. Die Hamburger Suppenansta • •
helfende Liebesarbeit ist feit Beg'■ jirS
schweren Kriegszeit in unserer S ^
Leben getreten . Nicht in letzter
dabei die Suppenanstalt des I
Frauenvereins . In den Räumen d _
gungshauses vollzieht sich seit dem
Frauenvereins . In den Räumen d̂»̂ ^ uch

>

dreihundert Schulkindern , deren / ““‘V ste ,
Sr .« ‘TfcrtTittört UoKfir, • rtTTt >i*hittCl5 IöTtt

des Krieges täglich die Speisung
dreihundert Schulkindern , deren ^ sie
den Fahnen stehen; allerdings
zahlreichen Fällen auch anderen " "71^
ten zugut. Alle bisher dafür emp
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Eigen Spenden seien hier nochmals dankend
Erkannt . Doch liegt es auf der Hand , daß
Etgesetzt an die Beschaffung der Mittel Ze¬
ucht werden muß, um auf eine voraussichtlich
ittn 0e Zeitfrist so viele „hungrige Mäulchen"
ju füttern . Dieses menschenfreundliche Werk
p Freifrau von Lersner , die erste Vorsitzende

Es Homburger Frauenvereins ins Leben ge-
Een und vortrefflich organisiert . Das reich-
üche Mittagessen der minder besteht aus einer
P zubereiteten nahrhaften und schmack-
^ >ten Suppe , wozu jedem ein großes Stück
Ees Brot gereicht wird . Zweimal wöchent-
p gibt es Fleisch in der Suppe . Wie zu-
^glich allen Kindern diese für den Tag
grundlegende Mahlzeit ist, davon zeugt ihr
jjfcnbs frischer werdendes Aussehen. Durch
Mündliche Geber wurde auch einigemal eine
ändere Zuwendung gemacht, die als vor-

. gliche Ausnahmskost natürlich freudigeWllr-
'̂Sung fand.

®aü3 besonders herzlicher Dank sei an
^ser Stelle der Hausmutter , Frau Kegel,

^gesprochen . Denn mit wahrhaft mlltter-
Hingabe, die tägliche große Mühe und

'eit neben ihren anderen Pflichten des gro
,? Haushalts nicht scheuend, sorgen ihre flei
j »en Hände für den Tisch der zahlreichen
pgen Schar. Es ist dies doppelt anzuerken-

n, da ihre Tagespflichten durch die Verpfle-
jjp bctp\ n'a '' en  des Hauses schon an und füre)? reichlich bemessen sind, durch geregelte

j nung und weise Zeiteinteilung jedoch
fse eingreifende Störung erleiden . Ihr
moea Walten könnte so mancher Frau,

dort verköstigte Kinder in Kleidung
y, ^ tragen das gewissenhafte Mutterauge
ein>i n̂ lassen, zum Beispiel dienen . Daß
»ick? " 0to&e und gemischte Zahl von Kindern
sjK\ "umer leicht im Zaum zu halten ist, läßt
fen n- Oftmals muß dabei die durchgrei-

^ glimme des Herrn Verwalters Kegel
Ü̂dieten . Letztere wäre vor dem Essen,

toe gefüllt sind, schwer aufrecht zu
u, wenn nicht eine der helfenden Damen,

• von Langen , alltäglich um diese Zeit ihr
aus-

o auragrrcy um oreje <ze
8ebii 1̂?ecfe ber  Jugendpflege fachmäßig
5ß0r rpen Gaben hier in den Dienst „„
Net stellte. Wie überhaupt alle
ireup«^ " ^ ^ Eenden Damen sich mit herzer-
tioerr m1”, um  das Wohl des bedürf-

"Wuchses unserer Stadt bemühen.
Zielen ™' ete  Suppenanstalt hierdurch noch
l>s 7-4-4 empfohlen werden, denen sie

8 vielleicht unbekannt geblieben ist.
fjin«0 D" Kaiser bei dem 18. Armeekorps.
e. - aule der vergangenen Woche besuchte der

die Truppen des 18. Armeekorps. Wieein ££ - -rrwi aev jlo,  iu .uueenu .y 3 - -tuit

kit hauT n ^^̂dreitete sich die Anwesen-
Pen bersten Kriegsherrn unter den Trup-
lubeln̂ , mo  . bcr  Kaiser immer erschien, ihn
den, ^ begrüßten . Der Kaiser ließ sich von

^ loinmandierenden General , Exzellenz
htniŵ " auf einem Kommandeurbeobach-
^ Ssstand, von wo aus die Stellung der bei-

11 Lin ' - - - - -
Ne — 6n  ^ aIf 3U sehen waren , über die
iCo 9enau  Meldung erstatten und verfolgte
^rtiu b. ^ eit einen im Gange befindlichen
!t PJekampf . Beim Abschied beauftragte

Narser den K
puppen , die

et N “ul vi- 4oeuu -av,a,iev oeausiragre
QMet den Kommandierenden General,

er heute nicht habe sehen
wün-

T. uic CI xjCUIC TTTCI)I

Î ertb L,! 1611 Gruß zu übermitteln,
Lrfoi' baß dem Korps weiter noch recht große

ÜE beschieden sein möchten.
Angebot aus dem Feld. Auf ein

1 tm „Taunusboten ", in welchem ein
?Ettes Mädchen, welches Liebe zu Kin-

^aftsstellStellung sucht, ging bei unserer Ee-nachstehende Feldpostkarte ein:
Cjx2 . Wertes Fräulein ! Falls
8>,te «?^ gt sind zu uns ins Feld zu kommen,

Ci„Handlung ist Ihnen sicher.
J-8e Krieger bei guter Stimmung.S iw"?°"̂ heater. Als nächste Vorstel-

Abonnement kommt neu einstudiert
fjpX flTT/r V* «4-\ Im ZIi>eid/ ,,  Spiel „Als ich noch im Flügel¬
[Üljtung' ^ ' Don  Kchm und Frehsee zur Auf¬allen Bühnen war dem Stück ein

.wmagender Erfolg beschieden, zuletzt fand
ist^ P 'aen eine hervorragende Aufnahme.

iebetibfin ÜOn  frischester Jugendlust erfülltes,
;®fr Bühnenstück, ein Seitenstück zuH°idelbetl

^Nntô ^ ^ " ^ ^ iten . Gestern, als am 4.
"Msiii*! l)or  Weihnachten , waren die Ver-
•̂ enhc 6n .. Don  nachmittags 3 bis 6 Uhr
| «nt .Öffnet . Die gleiche Verkaufszeit
^ »ntn„ Sonntag , während an den

gp vom 13. und 20. Dezember die

g.

Läden von nachmittags 3 Uhr bis abends
8 Uhr geöffnet sein dürfen.

§ Der Hamburger Haus - und Erundbe-
sitzcr.Verein hält am Mittwoch , den 2, De¬
zember, des Abends im „Frankfurter Hof"
eine Versammlung ab, in welcher eine Aus¬
sprache über die gegenwärtige Lage der
Hausbesitzer stattfinden soll. Auch Nicht
Mitglieder , insbesondere solche Hausbesitzer,
die unter dem Kriege besonders zu leiden
haben , sind zur Teilnahme an der Versamm¬
lung freundlichst eingeladen.

ff Neue Bilder . Dia neuesten Bilder vom
Tage, die wir in dem Schaukasten am Eingang
zu unserer Geschäftsstelle ausgestellt haben,
zeigen: Das Eisenbahnunglück in der Nähe
von Stendal , unsere tapferen blauen Jungens
in Belgien und den untergegangenen eng-
lijchen  Dreadnought „Audacions ".

* Polizeidericht . Gefunden1  Kiste mit
Inhalt , 1 Handtäschchen mit Inhalt , 1 Blech¬
maß, 1 Kettchen mit Anhänger . Verloren:
1 Kneifer , 1 gold. Uhr mit Kette , 1 Brille,
2 Portemonnaie mit Inhalt , 1 schwarzes
Patenthundehalsband mit Berliner Hunde,
marke.

F. C. Brandstiftung im Krieg . Der Lan¬
deshauptmann in Hessen gibt bekannt : Nach¬
dem der Kriegszustand erklärt worden, sind
auch für die Provinz Hessen-Nastau die
Strafbestimmungen der §§ 8 und 9 des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand vom 4.
Juni 1851 in Kraft getreten . § 8 des Ge¬
setzes lautet : Wer in einem in Belagerungszu¬
stand erklärten Orte der vorsätzlichen
Brand st iftung  sich schuldig macht, wird
mit dem Tode  bestraft . Sind mildernde
Umstände vorhanden , so kann statt der Todes¬
strafe auf zehn- bis zwanzigjährige Zuchthaus¬
strafe erkannt werden.

* Abreise englischer Staatsangehöriger.
Das stellvertretende Generalkommando des
18. Armeekorps teilt — für den Korpsbereich
des 18. Armeekorps gültig — folgendes mit:
Laut Verfügung des stellvertretendenEeneral-
stabs müssen englische Staatsangehörige , die
das Reichsgebiet verlaßen wollen, entweder
bis zum 6. Dezember 1914 oder am 6. Januar
1915 die Reise ausführen . Zwischen diesen
Zeitpunkten ist die Ausreise verboten . — Ge¬
suche um Ausreise zum 6. Dezember sind bei
den Polizeipräsidien bezw. Kreis - oder Land¬
ratsämtern bis spätestens 2. Dezember 1914,
mittags 12 Uhr einzureichen.

Eingesandt.
An den beiden Enden der neugeschasfenen

großzügigen Allee wäre unbedingt je ein
Plakat nötig anzubringen , mit der Aufschrift:
„Rechts au  s zu  w e i ch en !" Fi.

Aus der Umgebung.
* Friedrichsdorf, 30. Rov. Die am 18.

Oktober d. Js . vorgenommene Personen
standsaufnahme ergab für unsere Stadt 1450
Einwohner gegen 1444 im Vorjahr.

.FC. Wiesbaden , 29. Rov . Weil sein
Bruder im Felde gefallen ist, beging der
18 Jahre alte Hausdursche Karl Schützenhaus
hier Selbstmord durch Erschießen.

FC . Vom Kriegsgefangenenlager in Nie¬
derzwehren. Im größten Kriegsgefangenen
Lager der Provinz Hessen-Nassau in Nieder,
zweyren wurden auf Grund einer Anord.
nung S . M . des Kaisers , die dahin geht,
daß die in der französischen Armee als Sol¬
daten dienenden katholischen Priester die
gleiche Behandlung gewährt werden soll, wie
Offizieren , die dort befindlichen Geistlichen
nunmehr festgestellt. Es sind deren sieben
Sie werden nach Münden überführt werden.

Tages -Neuigkeiten.
Vom Zug überfahren. Auf der schlesischen

Gebirgsbahn Glatz-Dittersbach sind am Sams¬
tag von einer Anzahl Frauen , die auf offener
Bahnstrecke in der Nähe von Wllstegiersdorf
den Soldaten eines Militärzuges Liebesgaben
in die Abteile reichten, durch einen den Mi¬
litärzug überholenden Personenzug drei über¬
fahren und getötet worden.

Kriegs -Allerlei.
Die letzte Marketenderin

von  1 8 7 0—7 1. Während in früheren
Feldzügen die Marketender jedes Regiment
begleiteten und die ermatteten Soldaten

mit Erfrischungen versahen, sind in dem
gegenwärtigen Völkerkriege keine Marketender
mit hinausgenommen worden . Die Krieg¬
führung ist eins andere geworden und sie
würden bei den militärischen Operationen
nur im Wege sein. 1870-71 war es anders,
da konnte man sich im Felde ein Regiment
ohne Marketender nicht denken. Es dürfte
daher interessieren , daß von den damaligen
Marketenderinnen noch eine und zwar ver.
mutlich die letzte, lebt . Es ist dies die Frau
H. Hoebbel in Quedlingburg , die heute 74
Jahre alt ist und im dortigen St . Annen-
Zweigstift wohnt . Sie machte den Feldzug
bei der 10. Kompagnie des 67. Infanterie-
Regiments mit , das damals in Quedlin¬
burg stand. Frau H. trägt heute noch die
Spuren einer Verletzung am Arm , die sie
sich im Kriege zuzog.

Ein gutes Zeichen.  Als ein gutes
Zeichen für unsere militärische Lage im
Westen darf wohl betrachtet werden , daß der
greise Feldmarschall Graf Haeseler Zeit ge¬
funden hat , um vom Schlachtfeld aus einer
bekannten Berliner Baumschule einen Auf¬
trag zur Obstbaumlieferung für sein Gut
Harnekop bei Wriezen zu geben. Der Brief
ist vom 26. Oktober datiert und der Feld¬
marschall bestimmt mit ebensoviel Sachkennt¬
nis wie Ruhe , welche Sorten er anzupflanzen
wünscht und in welchen Formen die Obst¬
bäume gezogen sein sollen. Bemerkenswert
ist auch, daß Graf Haeseler die Obstbaum¬
pflanzung nicht erst zum kommenden Früh¬
jahr , sondern noch im Herbst vornehmen
will.

Maruschka , Braut geliebtes!
Eine Mannheimer Familie hat von einem
in Rußland kämpfenden Mannheimer die Ab¬
schrift eines humoristischen Briefes erhalten,
den ein gefangener Russe an seine Braut ge¬
schrieben Habens oll. Der Brief lautet nach
dem Mannheimer Generalanzeiger wörtlich:
Maruschka, Braut geliebtes ! Ist sich großes
Glück, daß ich so gutt kann deitsch. Sonst ich
nicht dürfte schreiben an dir , weil ich bin in
deitsches gefangenlager und weil deitsches
Aufsicht nur loßt abgenh Briefe , was sind
schrieben haben soll. Der Brief lautst nach
pen mit das Brief , Pope soll drr übersetzen
in russig, damit du verstehst. Denn du leider
ja nicht kannst deitsch, weil du bist blödes Rus-
senmagt. Serr kommisch ist in deitschland, soll
die Pope übersetzen. Zuerst sind wir gezogen
hoch zu Roß durch Dörfer deitsches. Dann durch
Städte deitsches. War serr komisch. Jeder
deitsche hat in sein Haus Drehorgel , was aber
nicht zum drehn . Drehorgel ist schwarz ange¬
strichen mit weißes Gebiß. Und wann deit¬
sches will Musik, dreht nicht, sondern haut mit
die Händ auf das Gebiß von die Drehorgel.
Serr komisch in Deitschland. Wenn deitscher
hat Hunger , freßt sich nicht mit de Hand , son¬
dern nimmt in das rechte Hand kleines Säbel,
bel, in linke große Beißzange. Und wenn
deitscher sauft gießt erst hin gießt dann her,
weil ist zu dumm zu saufen aus Flasche. Wann
russisches Mann nimm Abschied von russisches
Weib , Mann verprügelt Weib seinige mit
Knute . Wann deitiches Mann nimmt Ab-
schred von deitsches Weib , beißt ihr in Mund
Deutsches Mann ist sehr grausam , werd ich
auch versuchen nechstesmal, wenn ich nem
Abschied von dir , Maruschka, Braut geliebtes.
Vorläufig ist wenig Aussicht für zu nemmen

schied bei dir . Sitz ich in Hauptstadt von
Deitschland als Gefangener . Hauptstadt
von Deitschland heißt sich Deoberitz. Kannst du
sagen dem Pope , daß Pope sich hat geirrt.
Hauptstad heißt nicht Berlin , iß sich Aber¬
glaube , hat mir gefangenes französisches Ka¬
merad selbst gesagt. Debberitz ist sich Haupt¬
stadt von Deutschland. Und deitschland ist sich
Hauptstadt von Preißen . Pope soll weiter¬
sagen, damit , wenn wieder General zieht ge¬
gen Preißen , soll nicht marschieren aufzu Ber¬
lin , sondern aufzu Debberitz. Lebbe wohl,
Maruschka, Braut geliebtes . Und gib das
gute Caesar , das brave Hundevieh, fünfund¬
zwanzig Schläge mit das große Stock, damit
Hundevieh mich nicht vermißt . Auch du fei
innig gegrißt von dein treies Iwan , Kosak,
gefangenes . Fressen ist sich serr gut ." — So¬
weit der Brief . Seine Echtheit zu beweisen,
wird nicht leicht sein . . .

Kriegsliteratur.
Von der Chronik „Der Vökkerkrieg"

^Stuttgart , Julius Hoffmann ) liegen jetzt
schon 12 Hefte vor . Jedes neue Heft bringt
den Beweis , daß die Chronik in der um.

fassendsten Weise alle Einzelheiten des großen
Völkerringens genau verzeichnet und schön
erläutert . Die letzte Nummer behandelt den
Einbruch der Russen in Nordost Deutschland.
Neben einem „Gesamtüberblick über die
Kämpfe ", die Schilderung über das Hausen
der „Russen in Ostpreußen ", „die Schlacht
bei Tannenberg ", „die Niederlage und Flucht
der russischen Wilna -Armee " und eine Dar¬
stellung der „russischen Kriegsführung " ent¬
hält das Heft zwei interessante Artikel - „Der
russische Feind " von Graf A. v Monts und
„die geschändete Heimat " von Fritz Reck-
Malleczwen. Bildnisse der Generale von
Hindenburg , Ludendorff und Mackensen, An¬
sichten von Schlachtfeldern u. a., sowie eine
Uebersichtskarte des Gebiets der Schlacht¬
felder vervollständigen den Inhalt . sHeft
30 Pfg)

Telegramme.
Der Reichstag.

Berlin , 30. Nov. lieber die bevorstehende
Reichstagstagung bringen die Blätter allge¬
mein gehaltene , unverbindliche Mitteilungen
— Nach der „Voss. Zeitg ." verteilten sich die
gestrigen Konferenzen des Reichskanzlers mit
den Parteiführern auf den ganzen Tag vom
Morgen bis zum Abend. — Das „Verl . Tage¬
blatt " schreibt: Man nimmt an, daß die Ple¬
narsitzung des Reichstages am Mittwoch mit
einem kurzen Ueberblick über die miltärisch-
politische Lage eröffnet werden wird , und

daß dann die neue Kriegskreditvorlage ein¬
stimmig zur Annahme gelangen wird . Jeden¬
falls hat das deutsche Volk zu seiner Vertre¬
tung das Vertrauen , daß sie ihre zweite
Kriegstagung würdig der ersten gestalten
wird , das der ganzen Welt ein leuchtendes
Bild unseres festen Siegeswillens und un¬
serer nationalen Entschlossenheit zum Durch¬
halten übermittelt . — Auch in der „Kreuz¬
zeitung " wird es als feststehend betrachtet,
daß unsere neue 5 Milliarden -Kreditvorlage
mit der gleichen Einhelligkeit wie die erste
vom Parlament bewilligt werden wird.

Oesterreichische Erfolge.
Wien, 29. Nov. (W. B . Nichtamtl.) Amt¬

lich wird verlautbart : 29. November mittags:
Der gestrige Tag verlief an unserer ganzen
Front in Russisch-Polen und Westgalizien
sehr ruhig . In den Karpathen wurden die
auf Homonna vorgedrungen Kräfte geschlagen
und zurückgedrängt. Unsere Truppen mach¬
ten 1500 Gefangene.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes:

v. Höfer, Generalmajor.

Wien . 29. Nov. (W. B . Nichtamtl .) Vom
südlichen Kriegsschauplätze wird amtlich ge¬
meldet : 29. Nov.: Der Gegner leistet in der
jetzigen Eefechtsfront verzweifelten Wider¬
stand und versucht, durch heftige Gegenan¬
griffe, die bis zu Bajonettkämpfen gedeihen,
unsere Vorrückung aufzuhalten . — Die am
östlichen Kolubara -Ufer stehenden eigenen

Truppen haben stellenweise wieder Raum ge¬
wonnen . Die über Valjewo und südlich vor¬
gerückten Kolonnen haben im allgemeinen die
Höhe des Ljig -Flusies und die Linie Suvo-
bcr . sowie das Straßendreieck östlich llziel er¬
reicht. Gestern wurden insgesamt zwei Re¬
gimentskommandanten , 19 Offiziere und 1245
Mann gefangen genommen.

Letzte Meldung.
Heutiger Tagesbericht.

Großes Hauptquartier,  30 . Nov.,
vormittags. (W. B. Amtlich.)

Von der Westfront ist nichts zu melden.
An der ostpreußischen Grenze mißglückte ein

lleberfallsversuch stärkerer russischer Kräfte
auf deutsche Befestigungen östlich Darkehmen
unter schweren Verlusten. Der Rest der An¬
greifer, einige Offiziere und 60» Mann
wurden von uns gefangen genommen.

Südlich der Weichsel führten die gestern
mitgcteilten Gegenangriffe zu nennenswer¬
ten Erfolgen. 18 Geschütze und mehr als 4500
Gefangene waren unsere Beute.

In Südploen ist nichts besonderes vorge¬
fallen.

Oberste Heeresleitung.

de

c neue  vorschriftsmäßige

Bekanntmachung
über den Verkehr mit Brot,
Jeöfr Bäckerei und Brotverkaufs stelle aus ge-
^erden muh ist in, unserer

bschaftsstelle zum Preise von 20 Pfg.
Mtlich,

„Taunusbote."

2 Zimmerwohnung
und 2 Mansarden zu vermieten.
3927a Hinter den Rahmen 26.

2 Zimmeru. 1 Küche
im 1. Stock zu vermieten

4185a Obergasse 3

Möbl. Mansardenzimmer
(heizbar) billig zu vermieten.
4260a Mühlberg 23.

Gr. möbl. Zimmer
in kleiner Familie ohne Kinder an
Dauermieter.
3826a Ferdinandsplatz 20, II.

oiian cHofim,  cBct 0 Jtom &U'zy

Qlmc 'fi und §o § x>un\  Sieg .,
$ai -(>entic 'Pi'tdtuc & nacA  3em §em ä-13« oth °IC . § ap.

SedznMiati an die ßiöjjnunq . des eHeichstayo’  iw
^IVcioscn  Saale 3eo «JCcmicj.! . Sc st-losi-st» »n oBetlin am

4. €L-u<j.uat  1C114..

91ci1 auzdiüctificAet Scne -fimit ^ unc ,̂ 3e » %cnltal-
Aomiteco  i »1 3ez eileineitzacj, |ü -& 3a » Slole 3lzeu&

Aeotimmt,

pto cB-Catt  9TL &. 7. 50.
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„Taunusbote" Bad Homburgv. d. Höhe. 30 November 191t

Statt besonderer Anzeige.
Heute Vormittag entschlief nach längerem Leiden

Frau Wilhelmine Braun
geb . Lippold

im Alter von 74 Jahren.

4791

Im Name« der trällernden Hinterbliebenen:
Heinrich Braun

Gustav Leitzsch, Frau und Kinder.

Gonzenheim, den 29. Nov. 1914.

I Die Beerdigung findet statt: Dienstag, den 1 Dezember,
nachmittags3 Uhr vom Trauerhause„am Schützbrett" Nr. 1 aus.

Aufruf l
Im Anschluß an den Aufruf des Zentralkomitees vom

Roten Kreuz, der am 12. November in der Kreiszeitung
erschienen ist, richten wir an unsere Mitbürger die Bitte,
mitzuhelfen bei der Genesungsfürsorge für unsere
heldenmütigen Krieger.

Unser Badeort ist wie nur wenige durch seine vorzüg¬
lichen Heilfaktoren geeignet , den von den Strapazen des
Feldzuges und durch Verwundungen mitgenommenen Krie¬
gern Genesung zu bringen , denn gerade unsere Bäder , un¬
sere Trinkkur und die sonstigen Heilmittel sind bei einer
großen Zahl von Leiden und Folgeerscheinungen der Ver¬
wundungen am Platze und bieten die beste Aussicht auf
Linderung und Heilung.

Es gilt neue Freistellen bereit zu stellen für Unbe¬
mittelte und ermäßigte Sätze zu gewähren für weniger
Bemittelte für Kost und Unterkunft.

Wir sind überzeugt , daß wir uns nicht vergeblich an
den Patriotismus und den Opfersinn unserer Mitbürger
wenden , wenn wir um Gewährung .solcher Freistellen sowie
auch von Preisermäßigungen bitten . Wer nicht in der Lage
ist, selbst Rekonvaleszenten aufzunehmen , möge uns Mittel
zur Verfügung stellen, um weitere Freistellen zu schaffen.
Geldspenden nimmt die Landgräfl . Hess. conc. Landesbank
Louisenstraße 66, entgegen.

Freundliche Mitteilungen bitten wir an den mit¬
unterzeichneten stellvertr. Vorsitzenden des Iweigvereins vom
Roten Kreuz, Geheimen Medizinalrat Dr . Ziehe , gelangen
zu lassen.

Bad Homburg v. d. H., den 27. November 1914.

Der örtliche Hilfs aus schuh:
von Bernus » stellvertr. Landrat, Fendel » Pia-rer Kach Militärgde,
Fischer W-, Bois, des Hotelbesitzervereins, Füllkrug » Pfarrer der ev.
Militärgde., Lommel »Dr. Geh.-San.-Rat, Bors b. Mediz Ges. Lübke»
Oberbürgermeister, Frau v . Marx » Vors. d. Vaterl. Fraue Vereins,
Pariser » Dr. San.-Rat, Vors, des Kur- u Verkehrsvereins, Rüdiger»
Dr. Stadtverord.-Vorsteher, Dr . Winter Rabbiner, Winter F .»Vo,s.
des Vereins zur Förderung der Kurinteressen, Ziehe , Dr. Geh-M d.-Rat.
stelloert. Vors, des Zweigvereins vom Roten Kreuz. (4783

lforschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karten gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pf £§■ per Stück

zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.,
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F. Supp y Louisenstrasse 83’/2

3n Gonzenheim
Hauptstraße 14, Haltestelle der Elektr.
2 u. 3 Zimmerwohnung
mit Bad und Balkon, freie Aussicht
sofort od. später zu vermieten. Näh.
Auskunft daselbst im Laden 4657a

Einfach und gut

möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Höhcstraße
4205a

11. III

Wohnung
und Zimmer

möbl . od . unmöbl . auch aufs
Jahr zu vermieten . 3689a

Ferdinandsplatz 14.

Gut und einfach
möblierte  Zimmer

zu vermieten.  3795a
Elisabethenllraste 32.

MilchUntersuchung
von 12 Proben hat am 23. Nov. er. stattgefunden und folgendes Er¬

gebnis gezeigt:

Nr. 1 Weigand, Heinrich Hier 3,40/7
Nr. 2 Schick, Georg Hier 3,9"!,*
Nr. 3 Stern, Bernhard H er 4,0°/0*
Nr. 4 Schierbrand, Christian Hier 4.0°/7
Nr. 5 Wehrheim, Ka>l Hier 3,4ü/0*
Nr. 6 Frchel, Wilh. Ferd. . Obereschbach 3,0'77
Nr. 7 Himmelreich, Ludwig I. „ 3,007
Nr. 8 Fritzel, Karl I. „ 2.1"/«
Nr. 11 Wächtershäus.r, Karl Gonzenheim 3,40/0*
Nr. 12 Wagner, Jakob Hier 3 0"/7

h) Magermilch (viereckige Kannen):
Nr. 9 Laupus. Adolf Obereschbach 2,3%
Nr. 10 Himmelreich, Phil. n 2,3%
Nach der Hamburger Milchverkehrsordnung muß der Fettgehalt einer

Vollmilch mindestens 3% betragen, andernfalls die Milch als Magermilch
angesehen wird. Daß der Fettgehalt von 3°,0 erreich! werden kann, zeigen
die oben mit einem Sternchen versehenen Ziffern

Bad Homburgv. d. H., den 28. Nov. 1914.
4790 Polizeiverwaltunq.

Hamburger
Brund- und Hausbesitzer-Verein.

Vereins -Versammlung
am Mittwoch » den 2. Dezember 1914 abends9 Uhr im Frank¬
furt e r Hof,  dahier

TagesOrdnung:
1. Aussprache über die Einwirkung des Krieges auf die Lage der

Grund- und Hausbesitzer.
2 Verschiedenes.

Im Hinblick auf die Wichtigkeit der Tagesordnung wird um zahl-
reiches Erscheinen gebeten Auch Nichtmitglieder, besonders solche Haus¬
besitzer, die unter den Krieqswirren besonders zu leiden haben, sind höflichst
eingelad.n. 4794

Der Vorstand.
Als Beliuftraqie der Landwittschaftskammer für

den Re.fter.-Bez. Wiesbaden kaufen wir für die
Heeresverwaltung große Posten

Weizen, Roggen , Hafer, Gerste,
Stroh und Heu

und bitten um Angebote in Wa.gonladuncien
Landwirtschaftliche

Cenlral -Darlehnskasse für Deutschland
Filiale Frankfurt a . M.

Warenabteilung.4793

Kognak , Rum , Arrak
in Blech-Feldflaschen versandfertig

von Rfl t an.
Carl Kreh , gegenüber dem Kurhaus

3814 Abteilung Kriegsbedarf.

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion: Adalbert Steffter.

Donnerstag » oen 3. Dezember 1914, abends 77* Uhr:
6. Vorstellung im Abonnement.

Als ich noch im Flügelkleide...
Heiteres Spiel in 4 Aufzügen von Albert Kehm und Martin Frehse.

In Szene gefitzt von Herrn Direktor Adalbert Steffter.
Personen:

Zöglinge lm Töchtern-
heim vo Isolde Gutbier

Hsolde Gutbier , Vorsteherin eines Töchterheims
Mademoiselle Faure , Lehrerin
Dr . Hermann Frank Lehrer
Elisabeth Haste . s
Gertrude Kühl
Mary Johnson
Stefanie Steengrave
Wllhclmie Müller
Luiu Puppke
Charlotte Hoyerhagen
Auguste Mädchen für alles bei Isolde Gutbier
Rittmeister Kühl . . . .
Paul Gutbier > Mitglieder des akademischen

EÄn ^MUnsterl Gesangvereins Rhenania"
Iacob Katzensteg, Vereinsdiencr der „Rhenania"

Oct der Handlung : Eine deutsche Universitätsstadt.
Zeit : Gegenwa t.

Pausen nach dem t ., 2. und 3. Akt.
Ermäßigte Preise. 4800

Kassen-Oeffnung634 Uhr. — Anfang 77* Uhr. — Ende gegen -4 ,10Uhr

Franziska Hesse.
Alide Ballin.
Hugo Stern
Marianne Saling.

Ehe Trauner.
Marianne Reick.
Eoa Wendland.
Lu Husser.
Valeska Grämlich.
Else Grämlich
Therese Wald.
Martin Wieberg.
Franz Kaltenbach.
Heinz Kraft
Heinz Frischmann
Hans Wrrthmann ..

Ein Ästiges Mich'»
oder Aushilfe gesucht.
4803 Castillostraße 8 part.

Wohnung, Hochparterre
zu vermieten. 4801a

Höhenstraße 9.
Zu erfragen im Hinterhaus.

Zu vermieten
Laden » 3 und 2 gimmer
Wohnung 3695a

Louisenllrasre 74

Zu mi ten gesucht:
4 Zimmerwohnuna

mit Zubehör(parterre) ev 3 Zim¬
merwohnung und 2 Mansar¬
den mit G irtenbenntzuntper l.
April 1915 Off. unter L D 4789
an die Exp. ds. Bl.

Schöne

2 Zimmeiwohnung,
2 gut möblierte freundliche Zimmer
zu vermieten. 3697a
Theodor Jäger , MalermeisterA -chlost

^ür die vielen eingegangeue"
Gratulationen zu unserem

Silbernen ßochseitsfeßt
sagen wir allen Freunden und $e'
kannten auf diesem Wege herzlich^
Dank. (47 98

jllj. Sreidensteinn. fruit

Norteilhaftcs Angeld
ttt

Kinder -Stiefeln und Schuhs
Halbschuhe 18/21 M
Schnürstiefel 18/21 M
Ohrenpantoffel warm22/29M
Cordpantoffel„ 30/35 M
Kamelhaarstoffst. 18/21

22/24

70

M
M

Schnürstiefel

25/29
30 35
20122
22/24
25/26
27/30
31,35

Schuhlager
von

1
M
M
M
M
M
M

230
2.50
3%
3$
3?
4.2^

Karl Bickel
Rind'sch« Sttftsgaflej !:

Gesichts*
ausschlag»

Pickel,Mitesser, Flechten verschw7
meist sehr schnell, wenn rnan̂
Schaum von Zn «-ker ’«i

j.ßUi)
Sch<

9Ie «lizfnal -*ieite (in bret®n)
1,- u. M1/7ken üSt 50 Pf.,M

abends eintrocknen läßt,
erst morgens abwafchen und..c

nachstreichen. Großartige Wirk̂ lh.
Tausenden bestätigt. Bei C-

Bleichstrasse 62 ^
am  Eschenheimer  T 0

(Schulneubau ) u
Anmeldungen für das Sem
1915 täglich 11—1 und 3^
Der Schulbesuch befreit vom

der oblig. Fortbildungsschu
Prospekte etc . durch

4706 Die Direktion

Verloren
am Freitag Abend eme7 * ,̂„4
braune Wagendecke f̂/ ^ §delHandkarren. Der ehrliche
w'rd gebeten, dieselbe Dorm.
27 Hth. abzugeben

Verloren #
am Sonntag eine silberne v
(Doppelkaiserbildnis- Zweuna

Gegen Belohnung abzugev^
4802 Haingassei"

$
Wort gesucht. , (i (.

Emil Pauly » Zwiebacks
Gluckenstein weg.

Bauschlosser» Sattlers
owie tüchtige Schmiß
werden nocti eingestellt. u<$|,

Caro sseriewerke ^Frankfurt a-

Austräger
für dauernd gesucht
Louis Staudt 's , Buch- • v 47̂
Ha ndlung, Louisenstraße

Eine tüchtige gut empsul)

gesucht für möcheiul.
Zu erfr. vorurittagS oder j,

779 Louisenstraw

Peiavnvortltch sür üte Redntuiou ^ Fcicicich Rachmanu , fiic oea ilaiKMCiat .’u ö gaji ; Lcum u t£> ihiiaj scyuo ' - Pu yo ûck.c>t Pad po uoucg 0. 0. H-
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